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K. Gberamt Galw.
Bekanntmachung,

betreffend die Zusammensetzung der Amtsversammlung in den
Jahren 1914 , 1915 und 1916.

Mit dem 31 . Dezember d. Js . geht die Wahlperiode der
bisherigen 30 Abgeordneten zur Amtsversammlung zu Ende
und cs ist aus diesem Anlaß gemäß Z 55 der Vollz .-Verf z.
Bez .-O . die Zahl der von den einzelnen Gemeinden für die
5 Kalenderjahre 1914 , 1915 und 1916 zu entsenden Vertreter
aufs neue festgestellt worden . Das Ergebnis dieser Feststellung,
bei welcher angenommen wurde , daß in der bezeichnten Zeit
4 Amtsversammlungen stattfinden werden , ist folgendes:

Gemeinde

Anteil an
der Amts-

körper-
schafts-Um-
lage 1912
Mk. Pfg.

Hienach
St

auf eine
Amtsver¬
sammlung

entfallen
mmen
auf 4 Amts¬

versamm¬
lungen

j rund

Vorschlag über
die Reihenfolge

des Stimmrechts

i . 2. s . ! 4.

Calw 25086 .29 9,96 39,84 40 10 10 10 10
Agenbach 833 .23 0,33 1,32 1 1
Aichhalden 716 .70 0,28 1,12 1 1
Altbulach 1222 .72 0,49 1,96 2 1 1
Altburg 1180 .96 0,47 1,88 2 1 1
Althengstett 2134 .52 0,85 3,40 3 1 1 1
Alzenberg
Bergorte

675.85 0,27 1,08 1 1
2097 .56 0,83 3,32 -4 1 1 1

Breitenberg 860,0 l 0,34 1,36 i 1
Dachtel 856 .85 0,34 1.36 i I
Dcck.'npfronn 2124 .69 0,84 3,36 3 1 1 1

Dennjächt 276 .11 0,11 0,44 1 1
Emberg 427 .86 0'17 0,68 1 1
Ernilmühl 160 .49 0,06 0,24 1 1
Gechingen 2360 .65 0,94 3,76 4 1 1 1 1

Hirsau 3504 .84 1,39 5,56 5 1 I 2 I

Holzbronn 579 .26 0,23 0.92 1 1
Hornberg 540 .46 0.21 0,84 1 1
Liebelsberg 773 70 0,31 1,24 1 1
Liebenzcll 4290 .28 1,70 6.80 7 2 1 2 2
Marlinsmoos 695 .61 0,28 1,12 1 i
Monakam 537 .81 0,21 0,84 1 1
Möttlingen 1078 .89 0,43 1,72 2 i i
Ncubulach 1036 .44 0,41 1,64 2 1 i
Neuhengstett 443 .30 0,18 0,72 i i
Ncuweilcr 1200 .56 0,48 1,92 2 i i
Oberhaugstett 740 .66 0,29 1,16 1 i
Obcrkollbach 447 .04 0,18 0,72 1 i
Oberkollwangen 811 .59 0,32 1.28 1 1
Oberreichcnbach 998 .27 0,40 1,60 1 i
Ostelsheim 1331 .71 0,53 2,12 2 1 i
Ottenbronn 509 .94 0,20 0,80 1 i
Rötenbach 641 .23 0,22 0,88 .1 1
Schmieh (541 .34 0,22 0,88 1 i
Simmozheim 1692 .90 0,67 2,68 3 1 i i
Sommenhardt 887 .13 0,35 1,40 1 i
Stammheim 3816 .41 1,51 6,04 6 i 2 i 2
Tcinach 242594 0,96 3,84 4 i 1 i I
Unterhaugstett 588 .60 0,23 0,92 1 i
Unterreichenbach 2023 .98 0,80 3,20 3 i i 1
Würzbach 1465 .42 0,58 2,32 2 1 1
Zavelstein 359 75 0,14 0,56 i i
Zwerenberg 742 .44 0,29 1,16 i i

75600 .00 30,00 120 120 30 30 30 30

Die Gemeinden Agenbach , Aichhalden , Altbulach , Alt¬
burg , Althengstett , Alzenberg , Bergorte , Breitenberg , Dachtel,
Deckenpfronn , Dennjächt , Emberg , Ernstmühl , Holzbronn,
Hornberg , Liebelsberg , Martinsmoos , Monakam , Möttligen,
Reubulach , Neuhengstett , Neuweiler , Oberhaugstett , Oberkoll-
bach, Oberkollwangen , Oberreichenbach , Ostelsheim , Otten-
bronn , Rötenbach , Schmieh , Simmozheim , Sommenhardt , Un-
tcrhaugstett , Unterreichenbach , Würzbach , Zavelstein , Zweren¬
berg , auf welche keine ganze Zahlen entfallen , haben sich nun
nach Art . 26 der Bezirksordnung über die Reihenfolge zu ver¬
gleichen , in welcher die von ihnen bestellten Vertreter mit
Stimmrecht an der Amtsversammlung teilnehmen . Die bürger¬
lichen Kollegien dieser Gemeinden haben nun alsbald Be¬
schluß darüber zu fassen , ob sie mit dem vorstehenden Vor¬
schlag über die Reihenfolge einverstanden sind.

Bis 20 . Dezember d. Js . wird der Vorlage des Be¬
schlusses cntgegengesehen.

Gleichzeitig ergeht an die bürgerlichen Kollegien aller Ge¬
meinden des Bezirks die Aufforderung , die Wahl ihrer Ver¬
treter je in besonderem Wahlgang noch im Laufe dieses Mo¬

nats nach Vorschrift des Art . 27 der Bezirksorduung und des
tz 56 der Vollz -Verf . z. Bez .-O . vorzunehmen und das Wahl-
Protokoll nach Ablauf der Einsprachefrist , mit entsprechender
Beurkundung versehen , hieher vorzulegen.

Den 2. Dezember 1913.
i Reg.-Rot Binder.

Erlaß an die Herren Ortsvorstcher , betr . Bekämpfung der
Blutlaus an Obstbäumen.

Mit Bezug auf die oberamtl . Bekanntmachung vom 12.
November d. Js ., Amtsblatt Nr . 267 , werden die Schult-
heißenämter an die ungesäumte Vorlage des eingeforderten
Berichts erinnert.
^ Calw,  den 1. Dezember 1913.

K . Oberamt:
Binder.

Zabern im Reichstag.
Berlin , 3 . Dezember.

Am Bundesratstisch sind anwesend : der Reichskanzler
o. Bethmann Hollweg , Kricgsminifter v. Falkenhayn , die
Staatssekretäre Dr . Delbrück , Dr . Lisco , Dr . Sols , Krätke,
v Jagow und Unterstaatssekretär Mandel . — Haus und Tri¬
büne sind stark besetzt.

Präsident Tr . K ämp f eröffnet die Sitzung um 1.15 Uhr
und teilt mit , daß er die Interpellationen in der Weise zu er¬
ledigen gedenke , daß sie in der Reihenfolge ihres Eingangs be¬
gründet werden und dann der Reichskanzler das Wort erhält.
— Zu -der Interpellation der Fortschritt-
lichcnVolkspartei  nimmt Abg . R ö s er , der Abgeord¬
nete Zaberns , das Wort : Die ganze Affäre ist entstanden
gleichzeitig aus übertriebenen militärischen Ehrbegriffen und
der Ohnmacht der Zivilbehörden , die nicht im Stande waren,
ihre Unabhängigkeit von Berlin zu bewahren , weiter durch die
Auffassung , die hier einmal vertreten worden ist, von dem
Leutnant init den 10 Mann . (Lachen rechts . — Sehr rich¬
tig links . — Allgemeine Unruhe . ) Zu Anfang hätte die
Affäre durch ein größeres Entgegenkommen der Militärbehör¬
den vermieden werden können . Daß „Wackes " eine Belei¬
digung enthält , weiß jedermann in Elsaß -Lochringen . Leut¬
nant v. Forstner hat durch Unterschrift von dem Regiments¬
befehl , „Wackes " nicht zu gebrauchen , Kenntnis genommen,
v. Forstner hat Rekruten sich melden lassen mit den Worten:
„Ich bin ein Wackes " . (Hört , hört ! — Pfuirufe . ) Beach¬
tenswert ist, daß der Oberst und die vier jüngsten Leutnants
die Geschichte durchgeführt haben . Die Bevölkerung Elsaß-
Lothringens begrüßt alles , was einer Annäherung Deutsch¬
lands und Frankreichs dienlich ist. Deshalb sollte man Rück¬
sicht auf die dort herrschenden Gefühle nehmen . Die Mili¬
tärbehörde hat es nicht fertig bekommen , v. Forstner von der
Straße fern zu halten . Die zahlreichen Verhaftungen sind
ohne Grund vorgenommen worden . (Der Präsident bemüht
sich fortgesetzt , Ruhe zu schaffen . ) Die Kundgebungen
der Bevölkerung stammen von Kindern und
dencnlaufendieSoldatenfeldmarschmäßig
nach.  Das kennzeichnet die ganze Lächerlichkeit der Vor¬
gänge . Eine Aenderung muß hier eintreten , um der Beun¬
ruhigung der Bevölkerung ein Ende zu machen , aber nicht nach
dem Muster der Alldeutschen . Die Politik der Stärke ist bei
uns nicht angebracht . Bei uns hat nur die Politik der Gerech¬
tigkeit Aussicht auf Erfolg . (Beifall links ) — Tiesozial-
demokratischeJnterpellation  begründet der Abg.
Pei rot es : In Elsaß hat sich ein Akt der Willkür abge¬
spielt , der unbedingt Remedur erfordert . Die ganze Einrich¬
tung der Armee imponiert der dortigen Bevölkerung nicht.
Zabern ist die deutschfreundlichste Stadt . Angesichts der
flagranten Gesetzesverletzung tritt der Kriegsminister hierher
und hält eine Entschuldigungsrede , die Leute wie Forstner
noch ermutigen muß . Der ganze Ruhm Forstners
besteht darin , daß er den lahmen Schuster
kriegsunfähig gemachthat.  Durch seine Entschul-
digungsredc hat sich der Kriegsminister mitschuldig gemacht.
(Bravo links . — Lebhafte Unruhe .) Es ist merkwürdig , daß
ein Mann , der in 4 Jahren so wenig gelernt hat , zum Kriegs¬
minister gemacht wird . (Heiterkeit .) Er meint auch : Sagen
darf man alles , Nur an die Oeffentlichkeil darf es nicht kom¬

men . Man darf auch zum Totstechen der Wackes auffordcrn.
Daß Jugend keine Tugend hat , wissen wir . Aber ein solcher
Mann gehört nicht ins Elsaß . Seit wann sind schnatterige
Redensarten eines unreifen Burschen durch Dienstgeheimnis
geschützt? Die Elsässer bedanken sich für eine Kultur , die viel¬
leicht an der russischen Grenze angebracht sein mag . Wäre
v. Forstnerversetztworden , sowäreesanders
gekommen,  v . Deimling hat den Obersten v. Reutter wie¬
der eingesetzt . Er , der Hererobesieger , hat die Worte ge¬
sprochen : „ Nun erst recht ! " Bedenklich ist schon, daß ausge¬
rechnet v. Deimling ins Elsaß versetzt wurde . (Große Un¬
ruhe . ) Deimling ist der schlimmste Vertreter der Soldadeska.
(Große Unruhe . — Präsident Kämpf  bittet den Redner , sich
zu mäßigen . ) Im Elsaß bedeutet das Militär alles , die Be¬
völkerung nichts . Die militärischen Uebergriffe gehen dahin,
das Volk unter die militärische Knute zu bringen . Für ein sol¬
ches System ist allerdings Deimling der rechte Mann . Er hat
den Rechtsbruch des Militarismus hervorgerufen und in den
Reichslanden die Säbeldiktatur eingeführt . Wenn der Reichs¬
kanzler zugreifen will , kann er es auch wirklich ? Ist das
Militärkabinett nicht stärker als er ? Wenn der Reichskanzler
vor seinen Kaiserlichen Herrn treten und sagen würde , er
könne die Verantwortung für solche Dinge nicht tragen , so
würde er sich die Glückwünsche der Mehrheit des deutschen
Volkes erwerben . Das beste wäre die Versetzung
des Regiments.  Dafür mutz der Reichskanzler sorgen,
daß die Hochverräter ihre gerechte Strafe erleiden werden,
sonst bleiben wir hinter Venezuela und Mexiko zurück. (Große
Unruhe . — Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung . )
Der Reichskanzler möge mit uns arbeiten an der Umgestal¬
tung des Deutschen Reiches in einen modernen Staat . (Bei¬
fall links . — Ironischer Beifall rechts . ) — Die Inter¬
pellation der Elsässer  begründet der Abg . Hauß:
Unverständlich ist es , daß der Kriegsminister kein Wort des
Bedauerns hatte für das Verhalten Forstners . Forstner hat sich
auch durch seine Aeußerung über die französische Fremden¬
legion als unfähig erwiesen zur Erziehung von Rekruten.
Auch der Oberst hat unberechtigter Weise in der Redaktion
recherchieren lassen . Das war Hausfriedensbruch auf höhe¬
ren Befehl . Alle diese Männer , mögen sie noch so gute Pa¬
trioten sein , gehören nicht in die Reichslande . Forstner
läuft noch .immer als Beleidiger des Volkes
inZabernfreiherum.  Die loyalen Bürger stehen vor
dem Trümmerfeld ihrer loyalen Arbeit . Plumpe Soldaten¬
stiefel haben alles niedergetreten . Der Schaden ist dauernd.
Hoffentlich spricht der Reichskanzler das erlösende Wort . (Bei¬
falls links .)

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg:
Im Anschluß an meine Ausführungen wird der Kriegs¬

minister das Wort ergreifen . Der Leutnant v. Forstner hat in
einer Jnstruktionsstunde nur Anweisungen gegeben , wie sich
die Rekruten zu verhalten hätten , wenn sie angegriffen
würden . Im Hinblick auf manches ernste und traurige Ereig¬
nis war hierzu wohl Anlaß gegeben . Das Aussetzen einer
Prämie ist selbstverständlich eine Ungehörigkeit . (Zuruf : Also
doch !" ) Eine Warnung vor dem Dienst in der Fremden .-
legion war berechtigt . Absolut unzulässig würde aber die Be¬
leidigung einer fremden Fahne sein . Das französische Heer,
mit dem wir vor 40 Jahren in ehrenhaftem Kampfe die Waf¬
fen gekreuzt haben , werden wir niemals beleidigen . Fürdie
vorgekommene Ungehörigkeit ist der Leut¬
nant rektifiziert und be st rast worden , eben¬
so der beteiligte Unteroffizier.  Die Kenntnis
dieser Vorgänge in der Kaserne ist aber von einer Anzahl
Soldaten mit Unterschrift zur Kenntnis der Presse gebracht
worden . Und dafür  werden sie bestraft werden . Mit diesen
Dingen stehen aber die nachherigen Ereignisse in gar keinem
Verhältnis . Das elsaß -lothringische Volk hat sich durch den
Ausdruck „Wackes " beleidigt gefühlt . Wie man mir gesagt hat,
ist Wackes erstens eine Bezeichnung für nichtsnutzige Herum¬
lungerer , zweitens aber ein Spitzname für das elsaß -lothrin¬
gische Volk im allgemeinen . (Widerspruch . ) Man hat mir
gesagt , daß die Elsässer das Wort Wackes in halb scherzhafter
Weise wohl auch auf sich anwenden , daß sie es aber aus dem
Munde eines Nichtelsäffers unter allen Umständen als Be¬
leidigung betrachten . Nach den bisherigen Erfahrungen habe



ich mich mit dem Kriegsminister dahin verständigt, daß das
Wort Wackes in Zukunft nicht mehr im Heere  in Be¬
zug auf Elsässer gebraucht wird. Aber die Elsässer sollten nicht
empfindlicher sein als andere deutsche Volksstämme. — Der
Reichskanzler verlas hierauf den offiziellen Bericht des Gene¬
ralkommandos über die Vorgänge in Zabern, aus dem im we¬
sentlichen zu ersehen ist, daß das Militär beim Einschreiten
der Ansicht war, daß die zivilen Sicherheitsorganeversagt hät¬
ten. Die Zivilbehörde bestreitet das dagegen in der aller¬
entschiedensten Weise. Wer von beiden nun Recht hat, das
kann ich heute noch nicht entscheiden. Das muß der weitere
Verlauf der Untersuchung ergeben. Zwischen der Auffassung
der Lokalbehörden besteht zunächst ein Widerspruch. Aber das
versteht sich von selbst, daß die Armee nicht nur das
Rechthat , sondernauchdiePflicht , sichgegen
Beleidigungnzu  schützen . (Beifall rechts, Wider¬
spruch links.) Ohne dieses Recht könnte keine Armee bestehen.
Mit Entschiedenheit weise ich es zurück, wenn der Abg. Pei-
rotes in Beziehung auf Offiziere den Ausdruck Hochverräter
gebrauchte. (Zurufe. Peirotes: Sie sind aber doch Hochver¬
räter.) Im übrigen glaube ich, wir sollten mehr an die Zu¬
kunft. als an die Vergangenheit denken und daß in Zabern
wieder normale Zustände eintreten und ein intimer Kontakt
zwischen den militärischen und den Zivilbehörden wiederher¬
gestellt wird, der in den letzten Tagen gefehlt hat, während er
früher in Zabern besonders innig gewesen ist. Die Mission
des nach Zabern entsandten Kommissars ist noch nicht zu
Ende. Ich spreche die ernste Hoffnung aus, daß die elsässische
Bevölkerung diese Bestrebungen unterstützen wird und ich habe
das Vertrauen zu der elsässischen Bevölkerung. Zu diesem
Zweck habe ich auch den Fall mit voller Objektivität dargestellt.
^Widerspruch links.) Ich kann wiederholen, was ich am Mon¬
tag gesagt habe: Die Autorität der öffentlichen Gewalten
muß ebenso aufrecht erhalten werden wie die Autorität der
Gesetze. (Lebhaftes Bravo rechts, Zischen links.)

Kriegsminister v. Falkenhayn:  Was die
Vorgänge vom6.—11. November betrifft, so habe ich meinen
kürzlichen Erklärungen nichts hinzuzusügen. Ich sollte mei¬
nen, sie enthielten alles. Eins konnten sie nicht enthalten: die
Zusicherung nämlich, daß die Militärbehörde den lärmenden
Tumultuanten und hetzerischen Presseorganen(große Unruhe,
Lärm und Pfuirufe) ich wiederhole dies (erneuter Lärm) nicht
nachgeben konnte. (Großer Lärm. Abg. Ledebour  eilt
an den Rednertisch und ruft dem Kriegsminister verschiedenes
zu. Die Worte im allgemeinen sind nicht verständlich. Der
Präsidentruft  Ledebour zur Ordnungu. mit ihm mehrere
andere Abgeordnete der äußersten Linken.) Der springende
Punkt von dem großen Spektakel in Zabern sind die Dinge
selbst schon lange nicht mehr. Auch der Blödeste im Lande
weiß, daß die Angelegenheit in den festen Händen der Vor¬
gesetzten ist und eine ordnungsmäßige Erledigung finden
wird. Es handelt sich um einen ausgesprochenen Versuch,
durch Pressetreibereiendie Disziplin zu lockern. (Erneuter
Lärm.) Im Augenblick hätte ein Zurückweichen wohl Ruhe
geschaffen. Die Tat würde aber Nachfolger haben und es
wären Zustände zu erwarten, die nicht im Interesse der Ord-
nuna liegen. (Lärm.) Hinsichtlich der Volksrechte bin ich ge¬
wiß derselben Ansicht wie Sie, aber die Armee ist doch auch ein
Teil des Volkes und nicht der unwichtigste. Zu den Lebens-
'̂ dingungen der Armee gehört die Wahrung der Disziplin und
des Ehrgefühls. Niemand kann glauben, daß es förderlich ge¬
wesen wäre, wenn die verantwortlichenStellen den Treibe¬
reien von außen her nachgegeben hätten. Die Armee ist nicht
dazu bestimmt, um Polizei- und Sicherheitsdienste auszuüben,
schreitet sie aber einmal ein, dann sind Härten ganz unver¬
meidlich. Ist es denn bester, wenn ein Offizier, der auf der
Straße beschimpft wird, dem Betreffenden den Degen durch
den Leib stößt(Großer Lärm. Rufe: Unerhört!) oder er ein
paar Leute mitnimmt, die den Uebeltäter packen und zur Poli¬
zei bringen? Was Herr Deimling früher getan hat, sollte man
ihm nicht so anrcchnen. (Zuruf: Er ist derselbe geblieben wie
früher!) Eben das ist das Beste an ihm. (Allgemeine schal¬
lende Heiterkeit.)

Auf Antrag des Abg. Haase(Soz.) findet Besprechung
der Jntervellationen statt.

Fehrenbach (Z .) : Wir halten jede Autorität, auch
die des Heeres hoch, aber was heute hier vorgetragen worden
ist von Seiten des Reichskanzlers und des Kriegsministers das
ging denn doch zu weit. Da gibt es keine Ueberbrückung mehr.

-Haben wir etwas darüber gehört, was gegen die Rechts¬
beugung geschehen ist? (Lebhafte Zustimmung.) Das Mili¬
tär steht unter demselben Gesetz wie die ganze Bevölkerung.
(Stürmische Zustimmung.) Solange Oberst von Reutter fern
war von Zabern war alles ruhig. Auch von Forstner verhielt
sich reservierter. Was später erfolgte, dürfte auf die Deckung
des Obersten durch General von Deimling zurückzuführen
sein. Forstner mußte entfernt werden. Wer das heute noch
nicht einsieht, will es nicht einsehen. Kriegsministerv. Fal¬
len  h a y n: Der Offizier ist entsprechend dem Gesetz bestraft
und zwar schwer bestraft worden. (Zurufe: Wie?) Ueber
disziplinarische Dinge kann ich nicht sprechen. (Große Un¬
ruhe, Zurufe und Lachen.) v. Calker (Nat .) : Der Reichs¬
kanzler mag in dieser Schicksalsstunde für Elsaß-Lothringen
sagen, welche Maßregeln getroffen werden sollen, um Elsaß-
Lothringen nicht vom Deutschen Reiche abzustoßen, sondern es
näher heranzuziehen. (Lebh. Beifall.) — Kriegsminister v.
Falkenhayn:  Ich soll mich darüber äußern, wie ich mir
die Zukunst-Elsaß-Lothringens in politischer Beziehung denke.
(Lebhafte Zurufe. Nein, der Reichskanzler!) Ich kann nur
Sb er militärische Zukunstspläne etwas sagen. In der Armee
werden wir schon Ordnung halten. (Lachen bei den Soz.)

Sorgen Sie dafür, daß ein anderer Geist in die Bevölkerung
einzieht. (Lachen.)

Der Präsident teilt einen Antrag der Fortschr. Volks¬
partei mit. Er lautet:

Der Reichstag wolle beschließen, festzustellen, daß die
Behandlung der den Gegenstand der Interpellationen Röser
und Gen., Albrecht und Gen., Delsor und Gen. betreffen¬
den Angelegenheit(Vorgänge in Zabern) durch den Herrn
Reichskanzler der Anschauung des Reichstags nicht ent¬
spricht.

Der Antrag findet Unterstützung beim ganzen Hause mit
Ausnahme der Rechten. — Darauf wird die Weiterberatung
auf Donnerstag1 Uhr vertagt. Vorher3. Lesung des Han¬
delsprovisoriumsmit England. Schluß gegen 616 Uhr.

Ter Reichstagsabgeordnetefür Zabern, Hospitant der
fortschrittlichen Volkspartei, Röser, richtete einen offenen
Brief an den Reichskanzler, in dem er behauptet, daß der
Leutnant von Forstner mit einigen Kameraden am 8. Novem¬
ber, also2 Tage nachdem die erste Mißfallenskundgebung vor
Forsiners Wohnung veranstaltet worden war, im Restaurant
„Zum Karpfen" geladene Revolver vor sich auf
den Tisch gelcgthätte.  Am Montag, den 9. Novem¬
ber, hätte Oberstv. Reutter den Belagerungszustandverhän¬
gen wollen und 45 000 scharfe Patronen , sowie
Maschinengewehre bereit stellen  lassen. Der
Plan war aber an dem Widerstand der Zivilbehörde ge¬
scheitert.

Stadt , Bezirk «ad Nachbarschaft.
Calw,  den 4. Dezember 1913.

Gute Hausmittel bei Erkältungen sind folgende:
Trotz oller Tabletten , Kügelchen, denen wir absolut
die Wirkung nicht absprechen wollen, greift die alt¬
modische Hausfrau noch immer zu den sogenannten
„Hausmitteln ". Jetzt bei der erkältungsreichen Zeit
ist gar mancher von Husten und Schnupfen befallen,
hat einen „schweren" Kopf und fiebert oft leicht.
HeitzesZitronenwasser,so  warm wie man
es ertragen kann, trinkt man einige Male am Tage,
die Wirkung ist überraschend. Gegen Heiserkeit hilft
vorzüglich das Trinken eines rohen Eies , der Hals
ist sogleich befreit von dem Hebel; viele Sängerin¬
nen wenden dieses einfache Mittel stets vor ihrem
Auftreten an. — Vorzügliche Dienste leistet der so¬
genannte „Malztrank ". 40 —50 Er . geschrote-
nes Malz wird mit 2 Liter Wässer bis zur Hälfte
eingekocht, filtriert und mit Zucker nach Belieben
versüßt. Wenig Zitronensaft zum Ansäuern ist er¬
forderlich. Dieser Trank mutz recht warm genossen
werden ; der Hustenreiz ist sehr bald verschwunden.
— Ein weiteres erprobtes Mittel ist Zwiebel¬
saft.  Etwa Pfund Zwiebeln schneidet man in
Scheiben, kocht diese mit Wasser und Zucker zu einer
bräunlichen dicklichen Brühe , seiht diese durch und
trinkt diesen Sirup noch warm . Die Heilung der
entzündeten Schleimhäute geht sehr schnell vor sich.

WehrLeitrag . Die württembergischen Ausfüh¬
rungsvorschriften zum Wehrbeitragsgesetz sind bis
jetzt noch nicht erschienen. Es kann mit ziemlicher
Sicherheit damit gerechnet werden, datz in Württem¬
berg die Vermögenserklärungen nicht schon im Jan.
k. I . abzugeben sind. Jedenfalls wird der Termin
so zeitig bekannt gegeben, datz die Interessenten noch
genügend Zeit haben, sich über die einschlägigen Vor¬
schriften zu erkundigen. Für alle Fälle liegt zu einer
Beunruhigung oder Aufregung, wie sie da und dort
schon gezeigt wurde, kein Grund vor.

Beginn und Schlug der Schulferien im Jahr
1914. Für die Schulen mit Oberklassen und diejeni¬
gen Schulen ohne Oberklassen, die die für Schulen
mit Oberklassen bestimmte Ferienordnung angenom¬
men haben, sind die Schulferien im Kalenderjahr
1914 folgendermaßen festgesetzt worden : Weihnachts¬
ferien 1913/14: Beginn 24. Dezember 1913, Schluß
7. Januar 1914 (je einschließl.) ; Pfingstferien 1914:
Beginn 30. Mai , Schluß 3. Juni (je einschließlich) .
Sommerferien 1914: außerhalb Stuttgarts : Beginn
l . August, Schluß 15. September (je einschließlich) :
in Grötz-Stuttgart : Beginn 25. Juli , Schluß 8. Sept.
(je einschl.) ; Weihnachtsferien 1914/15: Beginn 24.
Dezember 1914, Schluß: 7. Januar 1915 (je einschl.) .
Mit Rücksicht auf den späten Schluß der Osterferien
tritt der Sommerstundenplan sofort mit dem 28.
April (nicht erst mit dem 1. Mai ) in Kraft.

( !) Sommenhardt, 3. Dez. Bei der am Montag hier
vorgenommenen Gemeinderatswahl haben von 98 Wahlberech¬
tigten 64 abgestimmt. Gewählt wurden die seitherigen Ge¬
meinderäte. Gottlieb Schroth mit 58 Stimmen, Gemeindepfle¬
ger Nothecker mit 29 Stimmen. Dieselben sind auf eine 6jäh-
rige Periode wiedergewählt.

— Gechingen, 3. Dez. Der seinerzeit berichtete Diebstahl
bei Christian Wuchter, Schreiner, hat nun seine Sühne gefun¬
den, indem der Täter vergangene Woche zu 5 Jahren Zucht¬
haus verurteilt wurde. Nachträglich stellt sich heraus, daß man
gerade durch die Verwendung des Polizeihundes dem Dieb
so schnell auf die Spur kam. In Pforzheim erfolgte die Ver¬
haftung des Schreinergesellen, welcher auch die Tat eingestand.
Von den Kleidungsstücken wurden zwei Paar Hosen beige¬
bracht, während Uhr und Ueberzieher schon in Karlsruhe im
Leihhaus sich befanden. — Bei der am Montag hier vorge¬
nommenen Gemetnderatswahl  erhielt Friedrich

Quinzler, jung, 115 Stimmen, während zwischen Gottlieb
Weiß, seitherigem Gemeinderatu. Fried. Gehring, Fried. En¬
kel, das Loos entscheiden mußte, da beide 84 Stimmen auf sich
vereinigten. Das Loos entschied zu Gunsten des Gottlteb
Weiß. Kaufmann Hubel blieb mit 74 Stimmen in der Min¬
derheit. Wie aber gerüchtweise verlautet, sei die Wahl schon an-
gefochten worden, weil in die Urne ein Wahlzettel gekommen
sei von einem Wähler, der nicht in der Liste stand.

Altensteig, 3. Dez. Von größeren Städten wie Karls¬
ruhe, Mannheim etc. sindz. Z. zahlreiche Christbaumhändler
in den verschiedenen Orten des Hinteren Waldes tätig, um
ihren Bedarf an Weihnachtsbäumen zu decken.

Württemberg.
Aus dem Landtag.

Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer hat auf An¬
trag Keil bezw. Kiene beschlossen, im Bundesrat für eine
möglichst baldige Aufhebung der Fahrkarten¬
steuer  einzutreten unter der Voraussetzung, daß der dadurch
entstandene Ausfall ohne Erhöhung der Matrikularbeiträgege¬
deckt wird.

Zum Kaiserempfang.
Ludwigsburg, 3. Dez. Für den Empfang des Kaisers am

Stuttgarter Hof, wo die bürgerlichen Kollegien Aufstellung
nehmen, sind von den beteiligten Stellen folgende Anordnun¬
gen getroffen worden: Vom Tor bis zur Alleenstraße bilden
die Schülerinnen und Schüler der Lehranstalten, von der
Alleenstraße bis zum Schlosse die hiesigen Truppenteile Spa¬
lier. Vom Stuttgarter Tor aufwärts bis zur Aldingerstraße
nehmen der Kriegerverein König Wilhelm kl. und die üb¬
rigen militärischen Vereine des OberamtsbezirksAufstellung.
Die Aufstellung des Spaliers der Schüler etc. und die Auf¬
sichtsführung darüber ist der Freiwilligen Feuerwehr, den
Feuerwehren der Vororte und den der Deutschen Turnerschast
angehörigen Turnern übertragen worden. Das bürgerliche
Schützenkorps stellt die Ehrenwache am Stuttgarter Tor, wo
neben den Mitgliedern der bürgerlichen Kollegien die oberen
Klassen aller hiesigen Mädchenschulen und die Frauenarbeits-
schulc Aufstellung nehmen werden. Die Freiwillige Sani-
tätskotonne beteiligt sich sowohl an der Spalierstellung als an
der Errichtung von Sanitätsstationen an geeigneten Stellen.
Oberbürgermeister Dr. Hartenstein wird den Kaiser durch eine
Ansprache begrüßen.

Keine Einigung der bürgerlichen Parteien.
Die Fortschrittliche Volkspartei in Stuttgart

hat das Angebot der nationalliberalen Parei , bei
den bevorstehenden Suttgarter Eemeinderatswahlen
einen gemeinsamen bürgerlichen Zettel auszugeben,
abgelehnt. Die deutsche Partei wird infolgedessen
selbständig Vorgehen und auch von einer Verbindung
ihrer Liste mit der der konservativen und des Zent¬
rums Abstand nehmen.

Der neue Stadtschultheiß.
Oberndorf, 3. Dezember. Bei der heutigen Stadtschult-

heißcnwahl haben von 663 Wahlberechtigten630, — 95
Proz. abgestimmt. Gewählt wurde mit 370 Stimmen Steuer¬
ratschreiber Heckler- Schramberg. Auf Schultheiß Zwick-
ObernheimO. A. Spaichingen entfielen 189, auf Oberamts¬
sparkassenkontrolleur Göser-Heidenheim 69 und auf Ratschrei¬
ber Ruck-Schramberg1 Stimme. Eine weitere Stimme war
ungültig. »»

Schwab. Albverein.
In einer außerordentlichen Mitgliederversammlungdes

Vereins wurde8 4 Abs. der Satzungen: „Der Sitz des Ver¬
eins ist am Wohnort des Vorsitzenden des Vorstandes und
zwar zur Zeit in Eßlingen" abgeändert in dem Sinne, daß der
Sitz des Vereins jeweils am Wohnort des Vorstandsvorsitzen¬
den ist. Dieser wäre, nachdemR. A. Camerer in Eßlingen auf
kommenden1. Januar zurücktritt und Professor Nägele-Tübin-
gen seine Stelle einnehmen wird, Tübingen.

An» Walt r»«i- Zeit.
Die Wahlprüfuugskommission des Reichstages

hat einstimmig beantragt, der Reichstag wolle beschließen, die
Entscheidung über die Gültigkeit der Wahl des Abgeordneten
List Eßlingen)  auszusetzen und den Reichskanzler
zu ersuchen, die von der Kommission beschlossenen Beweiser¬
hebungen ausführen zu lasten.

„Wackes" überall.
Kassel, 3. Dez. In einer Wirtschaft erörterte eine Ge¬

sellschaft von jungen Leuten lebhaft die Vorgänge in Zabern.
Dabei brauchten sie mehrere Male laut das Wort „Wackes".
Plötzlich erhob sich ein am Nebentisch sitzender Herr und trat
mit der Bemerkung zu der Gesellschaft, es scheine ihm, als ob
man wisse, daß er Elsässer sei, und daß man es auf ihn abge¬
sehen habe. Es entstand eine erregte Auseinandersetzung, die
auf der Straße fortgeführt wurde und in eine blutige Raufe¬
rei ausartete, bis ihr durch das Hinzukommen von Schutzleu¬
ten ein Ende gemacht wurde.

25 Menschen verbrannt.
Boston (Massachussetts), 3. Dez. Das Arcadianhotel ist

durch Feuer vollständig zerstört worden. Bei dem Brand sind
25 Personen umgekommen. Viele wurden schwerverletzt ins
Krankenhaus gebracht.

Mannheim, 3. Dez. Bei der heutigen Wahl des
Oberbürgermeisters haben von 143 Wahlberechtigten
125 abgestimmt, davon 124 für Theodor Kutzer in
Fürth. Ein Zettel war leer.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckeret.



Amtliche und Privatimzeigen.
Calw.

Wohnhausverkauf.
Frau Christine Lamparth , Taglöhners Witwe hier , bringt

ihr Wohnhaus Nr . 448 am Hengstettergähle , neben dem Kgl.
Postamt,

M Samstag, den8. Dezember isi3, vormittagss llhr,
auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 6, zur freiwilligen öffent¬
lichen Versteigerung , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 3. Dezember 1913.
Kaufratsschreiberei:

Dreher.

Thalmühle Station.Mnis-Versteigerung.
Im Auftrag der Erben des 's Gustav Fahrion , gewes. Wirt¬

schaftspächters, verkauft am Montag und Dienstag , den 8. und 9.
Dezember , je vormittags von 9 Uhr und nachmittags von
Ahr an , gegen Barzahlung:

1 Partie Küchengeschirr durch alle Rubriken , K vollständige
Betten , 5 Bettladen , 1 eis. Kinderbettlade mit Bett , Schrein¬
werk, 1 pol . Zimmerbuffet , 1 lack. Herrenschreibtisch, 2 Kästen,
verschied. Tische, 2 Waschtische, 1 schönen Plüsch-Sofa , Fasz-
und Bandgeschirr , verschied, große und kleine Fässer, Stan¬
den und Bütten , 1 Jagdgewehr , Vorräte an Most , Schnaps,
Futterweizen und Gerste, 1 Partie ält . Bauholz , Brennholz
und etwas Kohlen , schöne Hirschgeweihe , 1 Bienenstand samt
Völkern , viele Hühner , Spiegel und Bilder , sowie allge¬
meinen Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Studtinventierer Kolb.

Schnaps wird auch vorher in jedem kleineren Quantum ab¬
gegeben.

Aus der Konkursmasse des Jakob Faas , Eoldarbeiters in
Grunbach, werden am

Montag , den 8. Dezember 1913

öffentlich versteigert
vormittags von 9 Uhr an

gegen sofortige Barzahlung in dem Nebenzimmer des Gasthauses
zur Krone in Grunbach :

Das vorhandene Warenlager , insbesondere Kinderkittelchen,
Kinderlätzchen, Kinderschuhe, Kinderröckchen und Schürzen,
Kravatten , Kragen , Leibchen, Unterhosen , Hemdhosen, Unter¬
taillen , viele Schürzen , Kopftücher, Herrenuaterhosen und
Hemden , 2 Tischteppiche, Bettkittel -, Bettüberzug -, Schurz-,
Kleider - und Hemdenstoff , 8VV Anfichtspostkarlen , 1 Laden¬
tisch, 1 Auslagegestell , 1 transportabler Backofen,

nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathaus in Grunbach:

Das im Jahre 1995 erbaute Wohnhaus mit Laden und Garten
am Reichenbacherweg . sowie 31 u 25 qm und 19 s 94 qm
Acker im Kühn.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Schömberg OA . Neuenbürg , den 2. Dezbr . 1913.

Konkursverwalter:
Schaufler.

Von den Teilnehmern am 100jährigen Jubiläum des

DlWlltt-Regimkllts„Königin Olga"
Nr .25

in LuSwigsburg
find, um rechtzeitig in Ludwigsburg einzutreffen , am

Samstag , den 6. Dezember,
folgende Züge zu benützen:

1. Calw ab 5.45 llhr morgens (Extrazug mit Fahrpreisermäßi¬gung)
oder Calw ab 6.05 morgens (Kurszug ohne  Fahrpreisermäßi¬

gung ) über Zuffenhausen , von den Kameraden aus Calw
und der näheren Umgebung ; Ankunft in Ludwigsburg
7.30, beziehungsweise 7.45;

2. Bad Liebenzell ab 5.24 morgens (Kurszug ohne  Fahr¬
preisermäßigung ) über Pforzheim —Mühlacker von den
Kameraden aus Liebenzell und Umgebung sowie Nagold¬
tal abwärts ; Ankunft in Ludwigsburg 7.25.

- » Pe Heimreise am Samstag , den 6. Dezember , ist eben¬
falls em Extrazug mit Fahrpreisermäßigung vorgesehen : Lud¬
wigsburg ab 6.45 abends , Calw an 8.50 Uhr.

Festabzeichen nicht vergessen ! Es dient als
Ausweis und ist auf der linken Brust zu tragen.

Unter -Reichenbach.

GcmcinSeratswahl betr.
Eine Wahl in den Gemeinderat nehme ich nicht mehr an.

I. 011I5  llsüer.

SozialdemakraWr Verein Calw.
Am Sonntag , den 7. Dezember , nachmittags '/-4 Uhr » findet

im Gasthof zum „Badische » Hof " unsere

Weihnachtsfeier
statt unter Mitwirkung des Gesangvereins „Frohsinn " und des
Humoristen Herrn Willi Kritschel -Neuenbürg , sowie Festrede von
Frau Schradiu - Reutlingen und Gabenverlosuug . -WS

Hierzu ist jedermann freundlichst eingeladen.
Eintritt i>Person 20 Pfg.

Die im Barverkauf gelösten Karlen sind am Saaleingang vorzuzeigen.
Der Ausschuß.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

und lade hiezu höflich ein.

Karl Waidelich , „zum Rößle ".
Auf dem Bahnhof in Calw stehen morgen Freitag

la. Illkel-üeM
der Zentner zu Mk. 13.— zum Verkauf.KöhlerLMul. Weilderstadl.

Willi Sie ikllt
mit dem Inserieren
einse-en, sichern Sie
sich gewiß ei»gnles

Wei-UlUhls-GeM
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Für sofort suchen in jed. Bezirk,
ob in Stadt od. Land

strebsamer Mann
ganz gleich welchen Standes und
Alters zum Vertrieb einer Bersand-
stelle. Keine Berufsaufgabe , weil
leicht im Hause zu verrichten. Kapi.
tal und Laden nicht erforderlich.
Das Geschäft wird von uns voll,
ständig eingerichtet. Monatlich bis
Mk . 400 .—, 500 .— leicht zu ver¬
dienen. Man schreibeu. S . 2504
an Aun .-Exped . Daube L Co .,

Köln.
Auskunft vollständig kostenlos.

Wegen Erkrankung für sofort
ein einfaches, fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.

Hotel Waldhorn.

AllSW-
MsilllWkll

sucht sofort
Lederstraße 86.

Würzbach.
Suche für sofort einen jüngeren

tüchtigen

Zchllkidklgkhilsen
Jakob Lörcher, Schneider.

Zu Kaufen gesucht:2-3Ar Garte«
als Bauplatz geeignet , möglichst
Nähe der Stuttgarter Straße.

Offerten mit Preisangabe an dir
Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

Alzenberg.
Am Friettag , den S. Dezember

1913» abends '/>8 Ähr findet im
Gasthaus „zum Rößle " (Neben¬
zimmer) allgemeine

WSHlenersMuiliW
statt.
_Mehere Wähler.

Alzenberg.Wahl-VarsM
Mrommer Michael
Gauchm Matth.

Mehrere Wähler.

Holzbronn.WaWarWag
zur

GmeindmtsMhl
Gemeindepfleger Beutler,
Georg Ehrhardt , Zimmerm.

Viele Wähler.

Zugelaufen
eine junge Dobermann-

MDW ""Hündin . Dieselbe kann
gegen Ersatz der Un-
kosten innerhalb8 Tagen

abgeholt werden bei
Polizeidiener Ohngemach,

Gechingen.
Eine sommerliche

ZIlMMmahnnng
ist dis 1. Jan . oder sofort zu ver-
mieten.

Badstraße 347.

von 4 und 5 Zimmern sind, elftere
bis Januar , letztere bis April, zu
vermieten.

Gustav Schlatterer.
1 ev.  2 , schön möbl., sommerliche

auf 1. Januar gesucht. Off. mit
Preisangabe inkl. Bedienung rc.
unter IV. K. 27 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Feinstes , schmackhaftes

empfiehltG. Niethammer. Marktplatz.
Alzenberg.

Nächsten Samstag verkauft
schöne, reine

Chr. Rupps , Küfer.

Heute frisch eingetroffen
III

Große Pfund 38 ^
Kleine .. 27 ^

Als Ersatz für Buttter

empfehlen

klMMcls
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2um ^ Veiknsckts - Sesckenl ^ !
Sehr reichhaltiges Auswahl in

Nähmaschinen Wäschemangeln. Waschmingmaschine» Fahrräder
(Pfaff, Gritzner, Phönix) überhaupt aller Arten Maschinen für Haushalt und Küche nur erstklassige Marken.

Schlitten , Schlittschuhe

Messerschmiedewaren..
Tranchier -, Tisch- und Dessertbestecke, Lössel (auch in Etuiaufmachung)

Taschenmesser. Scheeren, Rasiermesser,
ÄllllttlWlUlÜt oon Mk. s- an, außerdem Gilette , Tip Top . Cara u. Andere.
Feuerzeuge . Elektrische Taschenlaternen , Lese- und Nachttischlampen

>> Louristsn - klrtilrel -
Einkaufsgelegenheit weiterer hier nicht angeführter Geschenk-Artikel.

kse 55 er5ekmleäemei5ler,
T llI « UH ^ ll IIvRLeUAD lüseksiilsek« keMrstiirnerllststt. beim Mörsie.
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Ich empledle Mich im

Ginrahmen von Silbern
Blumen u. SraulkränM

in jeäer Auslührung unä billigster öerechnung.
Auch halte ich eine grössere Auswahl  in

Silberleisten :: Spiegeln
u. Pholographierahmen

in jeäer yuslilst unä Preislage.

A . » lUM,
Amahmungrgerchält. .. Marktplatr 4.

Suche sehr
scharfen
Hofhund

(möglichst Rüde)
langhaarig.

Joh . Kling , Calwer Hof.

Rötenbach.

1Schasskvh
mit dem 3. Kalb
verbaust

»-» Fr . Pfrommer,
Schuhmacher.

Simmozheim.
Unterzeichneter setzt seine trächtige

rL Ziege
2jährig, (rehsarbig) dem Verkaufaus.

Gottlob Niethammer.

k Pllssklldt WrWlhtr-GefchMe.
f Haar -Uhrketten , Haar -Ringe

und -Broschen -
werden billig und erstklassig angcsertigt bei

^3. Odermatt , Friseur
Bahnhofstratze, neben der katholischen Kirche.

kW. Ueberbrachte Haare'werden unter Garantie dazu verwendet.
» D. O.

Geschäfts-Drucksachen aller Arten
fertigt sauber, billigst und schnell an die Druckerei ds. Bl.

kuls titsralur
llrkauungs- unck Lsäivkt-
biioker :: Kossngdüeker

liomsae,KIsssilrer
lugsnäsekriilsn

Koekdüvliör
kililsrbüehöi'

<i«;etlrkl»ftr;piel«

Oie

WIlNlM ÜUKlelllllir
in meinen neuen Î äenlolcalitüten 3N äer Lrücke

bielei Kro88e, relckkaltî e Au8wakl
unc! lacie rum 6 e8ucbe dollicliLt ein

rrlerlrlrb NSurrler rr Val«
-rekion ki.  gllekdsiMiigs. il. ürtielle.

kiloäsrns

gorslimto killlsr
Album:: k̂spstötien
ltrskstten unll ZobatuIIon

pkotogrspliiöstsnlior

öLlLnterke-, l-Sliet-
unrk Ansiokkkli'likel
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Zciireidreilgr
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Nr. 284. (Zweiter Blatt .)

Ueber die Zensur der Presse in Württemberg.
hielt im Literarischen Klub in Stuttgart Archiv¬
direktor Dr . v. Schneider einen höchst fesselnden Vor¬
trags Aus den reichen Quellen des Archivs hat Dr.
v. S . seine gründliche Spezialkenntnis über dieses
Thema geschöpft. Er führte , nach dem Stuttg . Tag¬
blatt , etwa aus : Die erste Zensurverordnung Würt¬
tembergs stammt aus dem Jahre 1791. Sie war
ziemlich liberal und bezog sich nur auf die perio¬
dischen Druckschriften politischen Inhaltes . In der
Zeit der Aufklärung wurde den Zensoren der Zeitun¬
gen aufgegeben, Verstöße gegen die Religion wie
Moral und Staatsverfassung zu unterdrücken, doch
wurde es der Presse zur Pflicht gemacht, sich jedes
eigenen Urteils zu enthalten . Unter Napoleons Herr¬
schaft kam im Jahre 1808 ein Edikt heraus , das
eine Einschränkung dieser Vorschrift bedeutete, da die
Zensur fortan darauf zu achten hatte , daß der Ab¬
solutismus unter allen Umständen in der Presse hoch¬
gehalten werde. Besprechungen wllrttembergischer
Verhältnisse waren vor ihrer Drucklegung dem Mi¬
nisterium vorzulegen. Die Beseitigung der Herrschaft
des Korsen brachte einen gewaltigen Schritt vor¬
wärts . Ja Württemberg marschierte nun , freilich nur
für zwei Jahre , an der Spitze der deutschen Staaten
hinsichtlich äußerster Freiheit der Presse. Die Zen¬
sur wurde durch ein Gesetz vom Jahre 1817 nur auf
Ausnahmefälle beschränkt. Den Buchdruckern wurde
zur Pflicht gemacht, jede ihrer Druckschriften in
einem Exemplar an die öffentliche Bibliothek abzu¬
liefern . Damit bestand wenigstens so etwas wie der
Schein einer gewissen Aufsicht, in Wahrheit aber
war das mehr eine praktische Maßnahme im Inter¬
esse der Bibliothek. Noch die angesichts der politi¬
schen Lage in Eile erlassene württ . Staatsverfassung
von 1819 gewährleistete fast unumschränkte Preßfrei¬
heit . Aber die leider fast unmittelbar darauf fol¬
genden Karlsbader Beschlüsse des Deutschen Bundes
schränkten die Bestimmungen der Verfassung aufs
übelste ein. Danach durften Schriften unter 20 Druck¬
bogen nicht ohne Erlaubnis gedruckt werden. In
Württemberg freilich wurde vorerst die Zensur nur
auf Zeitungen beschränkt. Aber fortwährend misch¬
ten sich die größeren Nachbarstaaten in die politischen
Verhältnisse wie aller kleineren Staaten , so auch in
die Württembergs in unbequemster Weise ein, und
es blieb dem König Wilhelm I , der im Grunde aus¬
gesprochenermaßen ein aufrichtiger Freund einer
maßvollen Preßfreiheit war , schließlich nichts anderes
übrig , als eine Verschärfung der Zensur anzuordnen,
um der ewigen Chikanen von auswärts , namentlich
von Oesterreich, Rußland und Bayern , ledig zu wer¬
den. Damals las der russische Kaiser selber alle in
Betracht kommenden deutschen Zeitungen persönlich,
um alsbald , wenn es ihm gefiel, gegen sie aus diplo¬
matischem Wege einschreiten zu können. Als einmal
eine Stuttgarter Zeitung einen Artikel über die Car-
bonari in Unteritalien brachte, gab es deswegen so¬
fort eine Beschwerde Oesterreichs, das durchaus nicht
haben wollte, daß der brave deutsche Bürger je etwas
von so schlimmen Dingen wie Verschwörungen im
Auslande höre. Ja , es kam so weit , daß selbst die
Preßberichte über Kammerverhandlungen zensuriert
wurden . Ein lustiges Stücklein nach dem anderen
teilte Dr . v. Schneider aus jener sogenannten ..ou¬
ten" alten Zeit mit , das gar tragikomischen Aufschluß

gab über die Fesselung der Presse in den zwanziger?
Jahren des vorigen Jahrhunderts , einer Zeit , in der
mit den Zensoren auch schon die Redakteure zu den
allergeplagtesten Individuen gehörten unter der
Sonne , und zu Listen und Kniffen der verschmitzte¬
sten Art sich veranlaßt sahen, um überhaupt lesbaren
Stoff ihren Abonnenten zu bieten . Der Inseraten¬
teil wurde damals oft dazu verwendet , vor unlieb¬
samen Landtagskandidaten die Leserschaft zu war¬
nen, da im Nachrichtenteile selbst schon das Wort
„Wahlkampf" verpönt war . Und an fingierte In¬
serate über Holzverküufe oder Vilderanpreisungen
wurden schlau versteckte symbolische Bemerkungen an¬
geknüpft, die dem Argusauge des viel beschäftigten
Zensors entgingen . Nach dem Kongreß von Verona
wurden auch die nichtpolitischen Zeitungen zensuriert
und einst sogar ein Artikel über die Gründung einer
höheren Mädchenschule in Stuttgart inhibiert , da die
Erörterung dieser Angelegenheit allzu sensationell
sei. Die Julirevolution vom Jahre 1830 warf ihre
die Zensur mildernden Strahlen auch nach Württem¬
berg. Bald aber traten wieder neue Verschärfungen
ein, und es wurde z. B . vom Zensor jene bekannte
Schrift Bacherers beanstandet, weil sie eine Anzahl
von Sätzen aus Bertold Auerbachs Schriften wört¬
lich zitiert hatte , die der Verfasser als den guten
Sitten widersprechend geißelte. Hier allerdings ist
einzuschalten, daß das Reichsgericht heute noch auf
dem nämlichen Standpunkte steht, wenn es von
einem Gerichtshof als beleidigend erkannte Aeuße-
rungen, die in einem Zeitungsreferat zitiert werden,
als neuerdings strafbar erkennt. Der damalige württ.
Minister des Innern war einsichtsvoller, als das
Reichsgericht heute, und hob die über die Bachersche
Schrift ausgesprochene Zensur auf. Aber ein Bericht
über eine schlechte Kartoffelernte wurde gestrichen,
um die Leute damit nicht unnötig aufzuregen . Ja
selbst ein Artikel des Königs selber, für ein Stutt¬
garter Blatt bestimmt, verfiel der Hand des Zensors,
damit der russische Kaiser damit nicht inkommodiert
werde. Der 1. März des Sturmjahres 1848 brachte
endlich die Aufhebung der Zensur in Württemberg
und volle Preßfreiheit . Damit aber begann ein
neues, freieres Zeitalter.

Umschau.
Die Zahl der Analphabeten

d. i. der Leute, die des Lesens und Schreibens un¬
kundig sind, ist dank der hochentwickelten Schulver¬
hältnisse in Deutschland so gering geworden, daß es
überhaupt nicht mehr möglich ist, sie in Prozent-
zifsern auszudrücken. Von den Rekruten des Jahres
1911 waren ohne Schulbildung nur 34 (in Frank¬
reich etwa 15 000!). Noch 1891 betrug die Zahl
824,1901 :131, 1911: 34. davon kamen 24 auf Preu¬
ßen, je 2 auf Bayern , Baden und Mecklenburg, je
1 auf Sachsen, Württemberg , Sachsen-Weimar , und
das Reichsland. Sie gehören lediglich der vagieren-
den Bevölkerung an (Zigeuner und dergl.) . Das
Menschenmögliche scheint hier also erreicht zu sein.
Das deutsche Reich wird bezüglich der allgemeinen
Volksbildung von keinem Kulturstaat übertroffen,
und nur annähernd erreicht von den nordischen Län¬
dern Schweden, Dänemark und Norwegen ; auch Eng¬
land bleibt weit hinter Deutschland zurück. Das sollte
den Lobrednern des Auslands zu denken geben.

Donnerstag , S«n 4. Dezember (- )L.

Bismarck und die Orden. Im Leben eines
Staatsmannes , der wie Bismarck zu den bestgehaß¬
ten, aber auch mit Begeisterung verehrten Männern
zählte, spielt das Ordenswesen eine mehr oder we¬
niger wichtige Rolle . Es ist unterhaltsam , an eini¬
gen Anekdoten zu sehen, wie sich der nie zu verblüf¬
fende Landedelmann zu derartigen höfischen Aus¬
zeichnungen stellte. Zunächst staunt man zu erfahren,
so schreiben die „Zeiten und Völker" (Stuttgart ) ,
daß Deutschlands größter Kanzler sich niemals rüh¬
men konnte, die meisten Orden in Preußen zu besitzen.
1887, also ein Jahr vor dem Tode Wilhelms I ., fin¬
den wir ihn mit 49 Orden erst an dritter Stelle . Vor
ihm steht der Kronprinz mit 72 und der Hausmar¬
schall des Berliner Hofes, Graf Pückler, mit 51. Ganz
seltsam muß es uns aber anmuten , Bismarck zehn
Jahre später mit 54 Orden an derselben Stelle zu
finden. Vor ihm sind einzureihen : der Oberhof- und
Hausmarschall Graf Eulenburg mit nicht weniger als
66 Orden (gegen 41 im Jahre 1887) und General¬
oberst von Hahnke mit 56 Orden . Ilebrigens war
Bismarck nicht immer mit den vom Kaiser vorge¬
schlagenen Auszeichnungen einverstanden. Als im
Februar 1872 in Berlin zum ersten Male die drei
Kaiser von Deutschland, Oesterreich und Rußland
zusammenkamen, hatte Bismarck für den russischen
Botschafter das Großkreuz des Roten Adlerordens
vorgeschlagen. Als der Staatssekretär das Patent
dem Kaiser zur Unterschrift vorlegte , wünschte die¬
ser eine Aenderung , insofern er dem Baron den
Schwarzen Adlerorden zugedacht hatte . Auf die Nach¬
richt hiervon geriet Bismarck in maßlose Wut und
überhäufte den Staatssekretär derart mit Vorwür¬
fen, daß dieser ihm erwiderte , es bleibe ihm nichts
anderes übrig , als seine Entlassung einzureichen.
„Wird angenommen," schrie ihm Bismarck entgegen,
und vergebens versuchte später Kaiser Wilhelm den
beleidigten Staatssekretär im Amt zu halten.

Todesfälle.  Stuttgart:  August Roth , 45 I . Herm.
Remmele, 46 I . — Ulm:  Lisette Schuttes , geb. Häuser¬
mann , Apothekers Witwe , 70 I . — Kirchheim  u . T . :
Luise Ruoff geb. Rietheimer , 53 I . — Dettingen:  Christ.
Fr . Hack, Bauer , 78 I . — Reutlingen:  Heinrich
Schenk, 78 I . — Abtsgmünd:  Mich . Funk , 20 I.

Vüevortifov.
Außenstände ohne Koste« erfolgreich einzuziehen nach

neuem Verfahren . Unter diesem Titel ist soeben bei Emil
Abigt zu Wiesbaden von Dr . jur . Ed . Karlemeyer der von der
gemeinnützigen Rechtsauskunftsstelle neubearbeitete praktische
Ratgeber für deutsche Gläubiger mit gebrauchsfertigen Formu¬
laren erschienen, der nur 75 Pfg . (Porto 10 Pfg .) kostet. Auch
Juristen und Gerichte empfehlen das kleine, praktische Werk,
von dem in 3 Monaten 15 Auflagen verbreitet worden find.

Konkurse in Württemberg . Pauline Holzbaur , geb.
Seydelmann , Witwe des Friedrich Holzbaur sen., Inhabers
einer Dampfsägerei in Aalen . — Gottlieb Conzelmann , Fab¬
rikarbeiter , Inhaber eines gemischten Waren - und Flaschen¬
biergeschäfts in Tailfingen . — Luise Maile , geb. Hofmann,
Witwe des Friedrich Maile , gew. Wirtschastsführers in Heil¬
bronn . — Karl Knöll , von Neckarteilfingen, z. Zt . mit un¬
bekanntem Aufenthalt in Amerika anwesend.
Für die Echristleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der U. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Vs8 üerr VIM gkmiä.
wenn 8is statt Loknenksilee guiets -Nallee-Lrsatr ver¬
wenden. Lein Woklgesckinrck befriedigt auck den Nein-
sckmecksr, er ist koüeinfrsi, sekadet deskslb nickt den
Nerven und raubt nickt den 8cklaf. Lr ist billig, denn
20 lassen kosten nur 10 kfg. In Hotels und kensionen
im täglicken Qebrauck. ktund-kaket 70 kfg . in Nolonial-
wareukaudlungsn und Drogerien.

MMMkIlk " " Silk,
sckwacks Nerven werden stark , der Appetit wird
gesteigert durek Kur reu Lebrauck von guieta -ldalr.
Ls ist woklsckmeckend und bequem ru nekinen. Der
Lrlolg ist ttberrssckend. Lei Klsgeren werden Devickts-
runskme und gefällige Normen rssck srrislt . Hebt kürxer-
lieke und geistige Deistungstadigkeit. Dosen rn klk. 1.—
und 1.80 in ^.xotkeken und Drogerien.

Die Luietaprspsrate entkalten die wicktigsten Näkrsalre , Kalk, Lisen, kkospkor , in löslicder, leickt assimilier¬
barer Norm. 8ie sind rrrtlick warm empfoklen. Klan kitte sick vor minderwertigen Nabrikaten, die keine oder
nickt die ricktigen Nakrsslre entkalten. Klan fordere stets susdrilcklick die gesetrlick gesckiltrte klarke 2met ».
IVo nickt eckt erkälllick , werden Lerugsquellen nackgswiesen von den Hulela ^verkvll « ack Dürklielw»

Huls1s - ? r8p » rsts slnck in 6slw erttSIHickii In «len Kolenislwsrenttsncklungsn k'rlsckr. l-smpart «r,
pksnnkuck L 6o ., <Zsorg plsilksr , K. Otto Vinyon.

Aas Feste für die Augen
ist das feit 1825 weltberühmte

AölniscHe Wasser
v. Ioh Thr. Fochtenberger
in Heilbronn Lieferant fükstt
Häuser. Feinstes Aroma,bil¬
ligstes Parfüm In Fl. ä45.
65,80 und 110 Pfq. Nieder¬
lage fül Calw K. O.Dintzvn.
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^Allssö-MgmTerrllzzoSödrn
für Küchen, Dorplätze , Terafsen re.
ganzer Treppenläufe und einzelner
Stufen aus Terrazzo . Solide tadel-

»V lose Herstellung durch meine Terrazzo- A
:-: Schleifmaschine:-: :-: s

,o EpMallLgarniwre«. — MWge Preise. — Ssevsteive. L

7 Bmwerdiseis!» Äldtk , M -ksWü
Telefon 85. -- - --- Talw. -  Telefon 85.

kür NelNasrlitea -
empkekle mein grosses gutsortiertssl.sxer ln

Lolelwsren sller Krl
vom billixslen dl8 feinsten.

?. ppen«sgsn, Lkristdzumrokmueli,

ckkl .ZIÜLkk,6isrgÄ836.
Einige gedrimchleglilerhllUele

unter Garantie für'schöne Nath,
find wieder zu haben bei

krledrMllerrog.
W

cVer,sw/o ? L »
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ln rSmtllelien Lvlelursren
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Amalie felävveZ. » »»

e. 6 . w . d. 8.
Ab 1 Dezember 1913 empfehlen wir unfern Mitgliedern:

Sultaninen, extra Psd. 70Aprikosen. extra Psd. 95
Backhonig lu. ^ SS
Birufchuitze ital. « 23

« deutsche « 30

DamysSpsel la. i ^ « 55
dto. extra ls . js « SS

Kranzseigen ia. .. 32
Haselnutzkerne .. 85

dto. ls . .. l .vo
Mandeln Bali „ 1.45

do. la . gewühlte „ISO
do. Ia.handbelefen.. 1.75

Korinthen, gewühlte .. 4V
Pfirsiche, exkra .. 50

«E Weihnachtsliste
in den Läden adzuholen.

Zibebev, Auslese .. SO
Orangeat 13., Livorn. „ SS
Zitronat ia., Korsika „ 75
Zwetschgen, seid. 30

38
Zitronen, feinste St. 7 u. 8
Kakao, gar. rein Psd. 80

bis Mk 2.00
Ehokolade. gar.rein Psd. 80
Mehl. Kaiserauszug .. 21

„ Nr. 0 20
Backzulker .. 24
Puderzucker „ 2S

bitten wir von Donnerstag ab

Mur .korrol.
vl 8ekokk8tra 88 e,

empkiekit sein kuxer von

K-tVSek-
^Lkma8ckinen

aller Systeme.
Sliolren u. Stopps»
Vor- unll kllol(« ärtsnätisli.

5 zakre Oarantie.
liostonlosss Lnlornon.

Qeuncues i/eriagsNaus LongL Lo., üerUn—Ustprtg-o —» »

goldene tziaz;iirer-8 lb»oldrlr
Nach den Urteilen von ?achautoritsten und der Presse

die besten Msgaben in dieser Preislage
llarriiae : «tdsris, kirrer vr »cd . Sestlegene klkd!»a«

^ stolrli-ei«, Papier -«evUHerleceiile- vlsgraphlen.
kluleltnuge»a. Anmerkungen-Parirats u.pakrimller-N»»g«Preise
idegen Ilirer srläuternrlen einisltunasn unil erklärsnäsn Anmerkungen
slnü unsere Xiasslksr-kiusgaden Nie drauckbarsten unil rssrtvollsren.
Arndt, 4 Bände . . M. 8 -
Arntm , 2 Bände . . „ 4.-
Aürger , 1 Band . . „ 2-
ßhamisto, 1 Band . . i.7!
Khamiffo, 2 Bände . .. 3.5
Proste. Kütshoff,2Bde. . 4.-
Slchendorff, 2 Bände . „ 3.5
Kvuqnä, 1 Band . . „ 2.5
Kreiligrath , 2 Bände . 4.-
Kestert, l Band . . 2-
Hoethe, 4 Bände . . „ 8-
»aetg «, 8 Bände . . . 14.-
Koethe» Kaust, 1Band „ 3.-
<kra»»e, 2 Bände . . „ 4.-
Kriltparier , 4 Bände . „ 8-
Hristparzer, s Bände . . 12.-
»rün , 8 Bände . . . „ 8-
Huhkaw, 4Bände . . „ 8.-
HutzSnw, 7 Bände . . , 14,-
HutzLow, Ritter vom

Geiste, 8 Bände . . „ s .-
Katm , 2 Bände. . . , 4.-
Kauff , 2 Bände. . . „ 3.5
K-LSek, 5 Bände . . . 7.5
A -S-c, 2 Bänd- . . . .  4 .-
Kein «, 4 Bände. . . „ 8.-
Kerder, 8 Bände . . „ 8.-
Aerd. r, 8 Bände . . . 12.-
K-rweg- , t Bank . . . 2.-
K«IfmannlK.T.A.1,5Bde.. 18.-

Aostmann »nn Kalter«-
keöen, 2 Bände . . M. 3.58

Kätderkin, 1 Band . . „ 2.58
Komer, 2 Bände . . , 4.—
Smmermann, t Band. . 2.—
Kmmermann, 8 Bände „ 6.—
Sean stiauk, 8 Bände . . 8.—
Jean Itaut , ä Bände . . 18.—
Ar-ik, 2 Bände . . > , 3.58
Körner, t Band. . . . 1.75
^enan , t Band . . . .  2 .—
^tesstna, 8 Bänd« . . , 5.—
Ludwig , 2 Bände . , . 3.58
ZllöriLe, 2 Bände . . , 4.—
Keftroy, 1 Band . . , 2.58
Aonaki», 1 Band . . . 2.—
It - imnnd, 1 Band . . „ 1.75
Heuler , 4 Bände . . . 8.—
AüLert , 8 Bände . . . 6.—
Kchenkendort, I Band , 2.—
SäXster, 4 Bände . . » 8.—
Kchilr-r, 8 Bände . . . 14.—
Skaiespeare , 4 Bände „ 8.—
Stitter . 3 Bände . . . 5.—
Sturm u. Prang,SBde . , 5.—
ßieck, 2 Bände . . . .  4 .58
Nstkand, l Band . . , 1.75
tztkland, 2 Bände . . . 3.58
Wiekan», 8 Bände . . . 8.—
Aschoäk«, 4 Bände . . „ 8.—

Sämtliche Klassiker sind auch in Ganzlederbänden, Lalbsranzbän-
den ll. Prachtausgaben zu entsprechend höheren Preisen erhältlich.
pr«»p«kle « i» aneriidrl. 7nd»l«eangaben, tel>«« gratis an vlenete«.

srietlr. häurrler, »L,
ceieton bl. 6ällv , Sl,der Stücke, relelon bl.

Ltuttgarterstrssse esl 8,
beiln„3(:kiis". Del. iz8.

Alöxl'ebst sekmerrtl'eit' L-bautilnriK bei allpit Tadn-
LllrraukuitK̂v. — Liinitlicltp 2Nbit6 nnü Lpinstsr
plLttpuIor >e>2akvprpLtL <ltirett Lroupv uucl Krücke » .

Zprookotunllon : 8—1 unil2—8. Lonntagü lü—12 uaN 1—8,

paulSurkUarüt
vno«- i»»i>keindSoUsi'vg

b. Uössls.
empfiehlt feines

kl - MIlM
verschiedenes

üleiilbsckiEk,
selbstgemachle

Eiernudeln,
alle Sorten

Mehl, Gries
und

Mutschelmehl.
Junge Frau sucht Beschäftigung im

Putzen
und Waschen.

Wer, sagt die Geschähst, ds. Bl.

alterprobte»beste»
Mittel zur Erhal¬
tung de» Leder», t
Man hüte sich vorß-Nachahmungen

nüt ähnlichen
Namm und kauf«
nur Büchsen«tt

dieser Sch»tz««r»e, «WN welche i>
40 roch 40 Pfg, z» haben find;
Ssltiv: Kuxen Oreiss.

Lkr. Lcblstterer
kr. l.smpsrter.
O. pkeikter.
k. Lckiotterbeck.
Otto 8tilrel.
K. O. Vin?on.

^ltkengstollr Lbr 8tralle.
Oookingsn i f. Krsuss.
Mrssu r L. Lckmlcl
lalsdsnLsll i Pr. Lckoenien.
dloulrulsok i 11 kL ' wsnn.
Usuwsllsr « f O. ksll.
Qs1slsk «lnt ; L. piscker.
Slsmmkoim r k VVeiss.
Lsvolstsln : 11. >V!eäenmsyer.

Mreiltkll!
die Wert da¬
raus legen,
daß ihre

Inserate eine hübsche, zweckentspre¬
chende Ausstattung erhalten, werden
gebeten, diese einen oder zwei Tage
vor dem Erscheinungslag auszugeben.

r
vorsvnioägnon8>stoms.

psobmänm'soko öoäionung und
lnstallntion.

ttsinriel ^ LssiK,
kl»» ol »»»»>»» l unil!

'kelolon 128.
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